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Donnerstag, den 11. Januar. »

Amtlickse karmtmachtingen.
.-II II] Namslau, den 9. Januar 1877.

Die Reichstagswahlen betreffend.
Ja Gemäßheit des § 26 des Reglements vom 28. Mai l870 zur Ausführung des Wahlgesetzes

für den Reichstag vom 31. Mai 1869, welcher lautet:
,»Behufs Ermittelung des Wahlergebnisses berust der Wahl-Commissar auf den -L. Tag nach

dem Wahltermine in ein von ihm zu besticnmendes Lokal mindestens 6 und hb«chstens l2 Wähler,
welche ein unmittelbares Staatsamt nicht bekleiden, aus dem Wablkreise zusammen und verpflichtet
dieselben als Belsitzer mittelst Handschlags an Eidesstatt. Außerdem ist ein Protokollsiihrer, welcher
ebenfalls W·a«hler sein muß, aber Beamter sein darf, zuzuziehen lind in gleicher Weise zu verpflichten.
Der Zutritt zu dem Locale steht jedem Wähler offen.«

mache ich hierdurch bekannt, daß die Ermittelung des Ergebnisses der bevorstehenden Reichstagswahl im
4ten die Kreise Namslau und Brieg umfassenden Wahlkreise

Sonntag, den 14. Januar c., von Nachmittags 2 Uhr ab,
im Sil3nngsfaale des Kreis-Ausfchusses l)ierfelhst

Der Wahl-Cotninissarius und Königliche Landrat"h.
«-IT 101 Namslau, den 8. Januar 1877.

Betrifft Anmeldung zur NekrutirungsiS.tammrvlle.
Mit Bezug auf § 23 der Ersatz-Ordnung vom 28. September 1875 weise ich die Magi-

sträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände hiermit an, nunmehr in bisher ortsüblicher Weise die Aus-
forderung an die Ersatzpflichtigen zur Stammrollen-Anmeldung ergehen zu lassen.

Diese Anmeldung hat nach den alleg. Paragraphen in der Zeit vom 15. Januar bis zum
I. Februar eines jeden Jahres bei derjenigen Ortsbehörde zu erfolgen, bei welcher der Militär-
pslichtige seinen dauernden Aufenthalt hat.

Es sind zur Anmeldung aufzufordern alle diejenigen Leute, welche
i. ihr ges:-tzliches Domicil (Heimath) am Orte haben oder
2. als Dienstboten, Haus- und Wirthschaftsbeamte, Handlungsdiever und Lehrlinge, Handwerks-

gesellen und Lehrburschen, Fabrikarbeiter oder welche mit diesen Personen in ähnlichen Ver-
hältnissen sich befinden, am Orte in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit stehen, oder

Z. als Gt)mnasiasien oder Zöglinge einer etwa am Orte befindlichen Lehransialt angehören und
am Orte sich aufhalten und zwar sowohl diejenigen, welche das 20. Lebensjahr im Laufe des
Jahres 1877 vollenden, als auch die älteren männlichen Personen, welche noch keinem Trup-
pentheil zur Ableisiung der gesetzlichen Dienstpflicht überwiesen, auch noch nicht durch Empfang
eines besonderen Scheines von der Wiederholung dieser Anmeldung entbunden sind.

Wer die Anmeldung versäumt, wird mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark event. bis zu Z
Tagen Haft bestraft. » .

Eine gleiche Strafe ist den Eltern, den Vormündern der Militärpfli,chtigen, ferner den
Abt-, Brot- und Fabrikherren anzudrohen, wenn sie die Anmeldung der Personen vorbezeichneter
Kategorien zur Stam"mrol1e unterlassen.

Bei der Anmeldung sind die Geburts- sowie die Loosungsscheine abzunehmen und bei den
k8sp. Staminrollen-Repisionsterminen hierher vollzählig ein-zureichen. Für diejenigen älteren
Mannschaften, die nicht mehr im Besitz ihres Loosungs- resp. Gestellungsscheines sich befinden, sind
kkchtzeitig Duplicale zu beantragen.
« III » »  Ramslau«, den 9. Januar t877.

Mit dem heutigen Kreisblatt erhalten die Magisträte und Gemeinde-Vorstände die For-
mulare zu den Geburtslisten für den Jahrgang 1860 zugefertigt und sind dieselben unVerziiglich den
bitt. Herren Geistlich,en zuzustellen. Die Herren Geistlichen werden ersucht, die Geburtslisten für
den bezeichneten Jahrgang anzufertigen und dieselben demnächst den Magisiräten und Gemeinde-
Vorständen zu remittiren.

E
er.

siattsinden wird.
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« III Namslau, den 9. Januar 1877.
Betrifft die Ermittelung der im Auslande gebotenen Heerespflichtigen.

Die Magisiräte, Guts- und Gemeinde-Vorstände fordere ich hiermit auf, bis zum 12. Februar c.
polizeilich beglaubigte Verzeichnisse aller im Auslande gebotenen männlichen Personen jugendlichen Alters,
welche gegenwärtig am Orte ihr gesetzliches Domieil haben und bis jetzt entweder in den Aushebungs-
listen aufgenommen worden, noch bei einem Truppentheil eingetreten sind, an mich einzureichen, event.
binnen gleicher Frist negativ zu berichten.

Die einzureichenden Verzeicbnisse sind nach dem Fortnular zur Stammrolle aufzustellen.
-U III i Namslau, den 9. Januar i877.

Die Herren Standesbeamten ersuche ich, mit Bezug auf § 45. 7b der Ersatz·-Ordnung Vom
28. September 1875, zum l5. Januar e. einen Auszug aus dem Sterberegister des letztverflossenen Ka-
lenderjahres, enthaltend die Eintragungen von Todesfällen männlicher Personen, welche das 25. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, mir zugehen zu lassen.
-I ist-l Namslau, den 10. Januar 1877.

Das Abram-en der Bäume betreffend.
Bei der eingetretenen gelinden Witterung ist das Abraupen der Obstbäume in Gärten, sowohl

in Städten wie in ländlichen Ortschaften, ebenso auf den Straßen und in den Alleen &c. durchaus erfor-
derlich. Da in den letzten Jahren diese Maßregel nicht mit der erforderlichen Sorgfalt betrieben worden
ist, so fordere ich die Ortsbehörden hiermit auf, sämmtliche Grundbesitzer anzuhalten, das Abraupen ihrer
Bäume binnen 14 Tagen, bei Vermeidung der executivischen Ausführung, herbeizuführen, gleichzeitig aber
auch darauf zu halten, daß Seitens Derjenigen, welche die Straßen und Wege zu unterhalten haben, das
Abraupen der Bäume erfolgt. Bei den Dominien ersuche ich die Herren Amtsvorsteher für die angemessene
Ausführung dieser Anordnungen Sorge zu tragen.

Zu geeigneter Zeit werde ich geeignete Persönlichkeiten zur NachreVision umhersenden und würden die
betr. Ortsbehörden, wo sich ein ungenügendes Raupen herausstellen sollte, sich entstehende Unannehmlichkei-
ten selbst zuzuschreiben haben.
-U Ist �- L-  Na-mslau, den 8. Januar 1877.

Ber Bauergutsbesitzer Johann Zimara aus No1dau ist als Schulvorstc-her an der kathol.
Schule zu Wal1endorf ernannt und vereidigt worden.

«-IT IS] Berlin, den 3. Dezember l875
Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unterofsizier-Schulen zu Potsdam,

Iülich- Bieberieb, Weißenfels und Ettlingen eingestellt zu werden wiinschen.
1. Die Unterofsizier-Schulen haben die Bestimmung, junge Leute, welche sich dem Militair-

stande widmen wollen, zu Unterofsizieren heranzubilden.
2. Der Aufenthalt in der Unteroffizier-Schule dauert in der Regel drei, bei besonderer Brauch-

barkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche militairische Aus-
bildung und Unterricht in alle Dem erhalten, was sie befähigt, bei sonstigerszTüchtigkeit
auch die berorzugteren Stellen des Unteroffizierstandes, als Feld-webelund dergl. zu erlangen
und es ihnen ermöglicht, bei der einfügen Anstellung im Militairverwaltungsdienst, z. B. als
Zahlmeister und dergl. beziehungweise als Civil-Beamte, die Prüfungen zu den gesuchteren
Posten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche Sprache, Anfertigung
aller Arten von Diensischreiben, militairische Rechnungsführung, Geschichte, Geographie,
Planzeichnen und Gesang.

Die gymnastischen Uebungen bestehen in Turnen, Bajonetfechten und Schwimmen.
Z. Der Aufenthalt in der Unteroffizier-Schule an und für sich giebt den jungen»Leuten keinen

Anspruch auf die Beförderung zum Unterofsizier. Solche hängt lediglich von der guten
Führung, dem bewiesenen Eifer und der erlangteu Dienstkenntniß des Einzelnen ab. Die
vorzügtichsten Freiwilligen werden bereits auf den Unteroffizier-Schulen zu überzähligen
Unterossizieren befördert und treten bei ihrem Ausscheiden in die Armee sogleich in etats-
mäßige Unterofsizierstellen.

4. Jn Bezug auf die Vertheilung der ausscheidenden jungen Leute an die Truppentheile ist in
erster Linie das Bedürfniß in der Armee maßgebend, in zweiter Linie sollen die Wünsche
der Einzelnen in Betress der Ueberweisung zu einem bestimmten Truppentheil nach Mög-
lichkeit berücksichtigt werden.

5. Die Füsiliere der Unterofsizier-Schulen stehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres
unter den militairischen Gesetzen.

S. Der in die Unterofsizier-Schnle Einzustellende muß mindestens 17 Jahre Alt iskU- DAkf Ab«
das 20. Jahr noch nicht vollendet haben. ·

Der Einzustellen"de muß mindestens tm. 57cm. groß, vollkommen gesund und frei von
törverlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein, auch
nach Maßgabe seines Alters so kräftig und gesund erscheinen, daß er die begründete Aus·
sicht gewährt- bis zum Ablauf seiner Dienstzeit in der Unteroffizier-Schule vollkommen brauch-
bar für den Kriegsdienst zu werden.
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Er muß sich tadello-s geführt haben, lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherbeit
lesen und schreiben können nnd die ersten Grundlagen des Rechnens mit unbenannten
Zahlen kennen.
Der Eintritt in eine Unteroffizier-Schule kann nur dann erfolgen, wenn stch der Freiwillige
zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unterofsizier-Schule an einem
Truppentheil noch 4 Jahre aktiv im Heere zu dienen.
Der Einberufene muß mit ausreicbendem Schuhzeug, 2 Hemden und mit 6 Mark zum An-
kauf der nöthigen Geräthschaften zur Reinigung der Ausrüstung und Bekleidung versehen
fein. Jm Uebrigen ist die Ausbildung kostenfrei; die Füstliere der Unterofsizier-S-chulen
werden bekleidet und verpf1egt wie jeder Soldat der Armee.
Wer die Aufnahme in eine Unteroffizier-Schule wünscht, hat sich bei dem Landwehr-Bezirks-
Commando seines Aufenthalts-Orts, oder bei einem der Commandos der Unterofsizier-
Schulen in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weis;enfels oder Ettlingen unter Vorzeigung eines
von dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Commission seines Aushebungsbezirks ausgestellten
Melde-Scheins persönlich zu melden.
Jst die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie die ärztliche Untersuchung günstig
ausgefallen, so ist zunächst die Verpflichtungsverhandlung über die vorgeschriebene längere
aktive Dienstzeit (,s. unter Nr. 8) auszunehmen. Diejenigen Freiwilligen, welche sich direkt
bei einer der Unterofsizier-Schulen zum Eintritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandener
Vakanz sogleich eingestellt werden, andernfalls wird denselben von den Unterofsizier-Schulen
ein Annahmeschein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem Landwehr-Bezirks-Commando den freiwilligen
Eintritt nachgesucht haben, erhalten durch dessen Vermittelung den Annahmeschein von der
Unteroffizier-Schule, welcher sie zugetheilt worden sind.

Nach Ertbeilung des Annahmescheins tritt der Frein)illige in die Klasse der vorläufig
in die .Heimath beurlaubten Freiwil1igen. Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unter-
ossizier-Scbule, weiche den Annahmeschein ausgestellt hat, durch Vermittelung des betreffenden
Landwehr-Bezirks-Commandos.

Die Wünsche der Freiwilligen in Betreff der Zutbeilung an eine bestimmte Unteroffizier-
Schule, sollen, soweit angängig, berücksichtigt werden.
Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizier-Schulen sindet alljährlich zweimal, und
zwar bei den Unteroffizier-Schulen, Potsdam, Biebrich und Weißenfels im Monat Oktober,
bei den Unterosfizier-Schulen, Jülich und Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Terminen nicht einberufen werden kann, darf bei entstehenden Vaeanzen
in die Ut1terofsizier-Schulen Potsdam, Biebrich, Weis:enfels bis Ende Dezember, in die
Unterofsizier-Schulen Jiilich und Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden, vorausgesetzt,
daß derselbe dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt.
Jedem Fiisilier der Unterofsizier-Schule wird bei guter Führung einmal während seiner
Dienstzeit eine kostenfreie Reise in seine .Heimath bewilligt. Die Reise bis zu 10 Meilen,
bezw. t0 Meilen von der ganzen Reise, hat jedoch jeder Füsilier auf eigene Kosten zurück-
zulegen. Während dieser Beurlau·bung darf den Füsilieren bis zur Dauer von 4 Wochen
die volle Löhnung belassen werden.

.Kriegs-Ministerium. v. Kameke.
Namslau, den 9. Januar 1877.

Vorstehende Nachrichten werden hiermit republicirt. ,
Der Königl. Landrath. Satice Contessa. sz
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Allgemeincr Anzeiger.
Nothwendiger Verkauf.

Die dem Franz Gliniors zu Poltowitz gehörige Stelle No. 10 Wallendorf soll im
Wege der nothwendigen Subhastation

am 20. Februar l877 Vormittags 10 Uhr
in Unserem Gerichtsgebäude, Parteien-Zimmer No. 8, verkauft werden.

Zu dem Grundstück gehören 41 Are 90 Quadratmeter der Grundsteuer unterliegende Ländereien
UND ist» dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 17 Mark 22 Pf» zur Gebäudesteuer
UAch einem Nutzungswerthe von 24 Mark veranlagt.

Auszug aus der Stuerrol1e und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem
VUteau II. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
hCbkU- werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im Verstel-
8ktungsternune anzumelden.
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Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am ·-U. Februar 1877 Mit-
tags l«-«! Uhr ebenfalls biet VekkÜU«k� Königliche-s Kreis-Gericht.
«- E g Ngamslau, den l6. Dezember 1876. Mk SuhhqIjqtiquz-Uichtkk,

Nothwendtger Verkauf.
Die dem Johann Hoj·a zu Kaulwit3 gehörige Stelle No. 7 soll im Wege der noth-

wendigen Subhastation
am 2l. Februar I877, Vormittags l0 Uhr,

in unserem Gerichtsgebäude Parteien-Zimmer No. 8 verkauft werden.
Zu dem GrundstÜck gehören 2 Heetar 58 Are 30 Ouadratmeter der Grundsteuer unterlie-

gende Ländereieu und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem R(-inertrage von 40 Mark 56 Pf»
zur Gebäude-steuer nach einem Nut3ungswerthe von 24 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abscl)ät3ungen und andere -das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau il.
eingesehen werden. «

Alle Diejengen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präelusion spätestens im
Versteigerungstermine anzumeldeu.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am A-Z. Februar l877 Mit-
tags I2 Uhr ebenfalls hier verkündet. Köuigl. Kreis-Gericht.

Namslau, den 16. Dezember 1876. Eilet Subl)aslalions-Kitl)ltt.

Nothwendtger Verkauf.
Das dem früheren Gasthofsbesit3er Carl Männchen zu Langenhof gehörige Grundstück

No. 56 zu Ellguth soll im Wege der nothwendigen Subhastation
am 5. März 1877, Vormittags 9 Uhr

in unserem Gericbtsgebäude, Parteien-Zimmer No. S, verkauft werden.
ZU dem GkU11l«stück gebissen 4 sHectc1t 31 Ase 10 Ouadratmeter der Grundsteuer unterlie-

gende Ländereien und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 34 Mk. 15 Pf» zur
Gebäudesteuer nach einem Nutzungswerthe von l20 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau II.
eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Gruudbuch bedürfende aber nicht eingetragene Nealrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präklus1on spätestens im Vert·teigerungs-
tertnine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am 6. März 1877, Mittags M
Uhr ebenfalls hier verkündet. « Köuigl. Kreis-Gericht.

Namslau, den 29. December 1876. Zier Snvhastations-Uithte»r.

Nothwendtger Verkauf.
Die der verehelichten Ottilie Nicolaus geb. Sentner zu Windisch-Marchwitz ge-

hörige Häuslerstelle Nr. 63 daselbst soll im Wege der nothwendigen Subhastation
am 6. März l877, Vormittags 9 Uhr

in unserem Gerichtsgebäude, Parteien-Zimmer No. 8, verkauft werden.
Zu dem Grundstück gehören 8 Art 70 Quadratmeter der Grundsteuer unterliegende Lände-

reien und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 72 Pfg» zur Gebäudesteuer nach
einem Nutzungswerthe von 24 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffenden Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureaull.
eingesehen werden.

Alle»Diejenigen, welche Eigenthum oder anderwei-te, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbucb"bedürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am 7. M;ärz 1877 M.kttags
I2...Ub»k ebSU,f«IUs hier verkündet. « Köui l. K«reis-Gericht.
,   szRams«lair, den 23. Dezember 1876. JIetgSnvhaI1atious-1iiitl)ltr.. «

F1fcherei-Verpgchtussg-
Die 3. Pakzeue de: steidtischen Fische:eirwikd
Donnerstag, den l1.» P« Mts-, Vormittags von «-I? bis I? Ich!

in unserem Btlreau nbchmal·s meistb1etend verpach"tet" ti)erden."" « « ·
- Namsl·a"u,» den« 5. Januar 1877. « D e r M a,gist,r a»t.,
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Freitag den l2. · Januar Vorm. 9 Uhr sollen im Stadtforst am Tannengarten cirea
200 Stück Bauhölzer in Kiefern, Fechten und Tannen meistbietend versteigert werden.

Namslau, den 2. Januar 1877.
D I Forst C»o»mmiffi�o�n g �-»;t e - .

Brauerei- und Hausverkaur.
Zum meistbietenden Verkauf der hiesigen städtischen Brauerei, nebst dem Hause Ring No. 66

- mit Schankberechtigung verbunden � haben wir einen Termin auf
, den 23. Januar is Vormittag um l0 Uhr

anberaumt und sind die Verkaufsbedingungen bei dem Magisiratc einzusehen.
Neichthal, den L. Januar 1877. D e r M a g i st r a t.

Der Deutsch - MarchwiL- Obifchaner
landwirthfehaftliche Dom!-- erein   S»-»-.

Sonntag den Ist. Januar Nachmittags 3 Uhr
im Gasthaufe zu Obischau abhalten.

Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich diesmal recht zahlreich einfinden zu wollen.
Tagesordnung.

cDsdcD.kO--

Wahl des Vorstandes,

. Einzahlung der Beiträge pro 1877,

. Rechnungslegung und Ertheilung der Dr-charge an den Schatzmeisler.

. Cinziehung der restirenden Vereinsbeiträge,

. sonstige andere Vorlagen, besonders die Bullen·Station in Deutsch-Marchtvitz betreffend.

Dr-r�Vorftand. g g  ·�
Bckanntmachung.

Vom landwirtbschastlichen Central-Verein von Schlesien in Breslau sind dem Deutsrb-Marchwitz-
Obischauer Verein drei -Hundert und dreißig Mark zur Anschaffung eines Vereins-Ballen überwiesen worden.

Der Bulle ist angekauft ans der Kuhheerde des herzoglicben Oberamtmann Arndt aus Vielguth
und ist in Deutsch·Marchwitz bei dem Freigutsbesitzer Herrn Stolle aufgesiellt.

Jedem Mitgliede steht es frei, seine Kühe zum Ballen gegen Entrichtung von 10 Sgr. oder i Mark
vorzufiihren.

Da der Bulle besonders den Zweck hat, die Rindoiehzucht zu Vekbessern. so wird derselbe bestens empfohlen.
F,  Der Vorstand. �

Zur gefiill«igen "g3eacl3tung.
Um meinen »Umzug zu erleichtern, verkaufe ich sammtliche Artikel, namentlich

Yorzel1&#39;an- G Glas-·38aaren zu bedeutend heravgesetzten Preisen.

W. As-tu(-:I·.

-lt I?C�I�l..
Sonnabend, den l3. Januar c.,

Nachmittags Z Uhr sollen in l0co
Poln-.Marchwitz

13 Sack Roggen, 1 Fahre Lupinen-
Spreu, 1 Fahre Ueberkehre, 5 Schock
.Krummstroh, 3 Meter birkenes Brenn-
holz, 7 Leiterbäume, 1 Waschtrog,
9 eichene Zaunpfähle, 1 Glasschranl«,
1 Kleiderschrank, 1 Commode, 1 Spie-
gel und 6.B-ilder

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Namslau, den 6. Januar 1877.
per gerichtliche, Indiana-Co.mmissutins.

Grube.

Averroes.
Sonnabend, den 13. Januar e.,

Bormittags«10 Uhr, sollen im Auctions-
L-ocale des hiesigen Königlichen Kreisgerichts

10 Rieß Papier, 1500 Sirt. Cigarren
und verschiedene Mobilien

gegen gleich baare Zahlung verfteigert werden:
Namslau, den 4. Januar 1877.

per gerichtliche Indiana �CommiI«sarin-.
Grube.

Zwei Pfaubähne
sind bei dem Kretschambesitzer Wen-Oel in
Gühlchen zu verkaufen.

Eine -Ka.lU.s.k"uh" S S
steht bei Unterzeichnetem - zum �Ver;karz»f.

Jaeobsdorf. II,-.II»lIsI»IsIIc-III.
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Wegen Räumung des evangel. Betsaales in , «Neichtbal sollen sämmtliche Bänke, Alta Kan l« . Pacht.«Ge�uch�. T- C&#39;und Chor Montag den II. d. M. Bost-
mittag 11 Uhr gegen sofortige baare Zahlung
meistbietend verkauft werden.

Reichthal, den 10. Januar 1877.
per (.Hemei-ude-«;iirchen-Rath. P

· « · m
· · · : « « « n,

V-

Auf der Pfarrer I)t·ot-U-III1uts stehtzu
sofort1gen Verkauf em guter gedecktcr Wage
vieri1tz1g, bequem ausgepolstert, ein ganz neu
Spazierschl1tten mit guten il-olsterntzen, eine neue
Brückenwaage von 4 Ctr. Tragkraft nebst Gewichten;
ein sehr guter Reise-Schoppenpelz; ein Regulato
z14 Tage gehend.

Montag den 22. d. M. Nachmittag l Uhr
Wird die hiesige Feuerarbeiter-Jmmng das
Neujahr-Quartal abhalten, wozu die Herren Mit-
meister ergebenst eingeladen werden.

Der Vorstand
der vereinigten Feuerarbeiter-Juni»

Bekauntmachnng. S
Um zu räumen, Verkaufe von heute ab: ««

Meile von hier entfernt stehe-nres, schönes und
trockenes Birkenleibl)ol; Er 6 Tblr. pro Kloster,
ebenso Kiefernleibho1z il -IV-, Thlr. pro K1after.

Grembaniner Forst, 3. Januar 1877.
Die Forstverwaltung.

A Ismene l«antlms. -

-O
C«

Das Abladen von Schutt, Schnee re.
auf dem mir gehörigen Grundstücke, zwischen
Herrn Faltin und Herrn Winkler belegen,
untersage ich ein für alle Mal, und stütze
mich auf die Bekanntmachung der hiesigen
Polizeiverwaltung vom I. Juli 1876.

Namslau, den 11. Januar 1877.

Frie(11«i(3l1 Kirc11ner,
P» P P Maurermeister. -

Birkenes SehirrhoIz
in verschiedenen Dimensionen ist in

Lankau
zu verkaufen. Die Herren Käufer wollen sich beim
Förster G«-I·0SSlegksz1nelden.

» Tieuerver»sicljerungslianli
sur Deutschland zu Gotha.

Zufolge der Mittheilnng der Feuerversicherungs-
baut für Deutschland zu Gotha wird dieselbe nach vor-
läusiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1876

ca. 80 Prozent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparnis; zurückgeben.

Die genaue Berechnnng des Antheils für jeden
Theilnehmer der Bank, sowie der vollständige
Rechnungsabschluß derselben für 1876 wird zu
Anfang des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Versicherungen für die
Feuerversicherungsbank bin ich jederzeit bereit.

Namslau, den 6. Januar 18 .
F. km-(-hol, Jnspector a. D

Agent der Feuerversicherungsbank f.

H(

! Eine Schankwcrtl)fchaft wird zu pachten
jgesucht. El. Es. postlagernd salsssl(-.t·-
z(«2i-rr» Kreis Militsch. «�z�···�sz
50,000 Stück Drainröhre

jin verschiedenen Dimensionen, sowie mehrere
- Tausend Krippen- und Brunnenziegcln
J stehen zum Verkauf in der Ziegelei zu S chmograu
bei Reichthal. ls1I«III(-I-, Ziegeleibcsitzer.

Ei-: Buch, welches 68 AUflagcU ",;Ijt«Jt
bedarf wohl keiner weiteren Empfehlung, diese That-
sache ist ja der beste Beweis für seine Güte. zz«ür

l Kranke, welche sich nur eines bewährten Heilverfah-
rens zur Wiedererlangung ihrer Gesundheit bedienen

Ä sollten, ist ein solches Werk von doppeltem Werth
und eine Garantie dafür, daß es sich nicht darum
handelt, an ihren Körpern mit neuen Arzneien herum-
zuexperimentiren, wie dies noch sehr häufig geschieht.

: �� Von dem berühmten, 500 Seiten starken Buche:
,,D1·. Airh�s Naturheilmethode« ist bereits die 68. Auf-

. lage erschienen. TaUsen e und aber Tausende ver-
danken der in dem Buche besprochenen Heilmethode
ihre Gesundheit, wie die zahlreichen darin abgedruck-
Jn Atteste beweisen. Verfäume es daher Niemand,
sich dies vorzügliche populår-medizinische, 1 Mark
kostende, in der P. Beck�schen Buchhandlung und bei
in Deus; in Czarnikau vorräthige Werk baldigst zu
kaufen oder auch gegen Einsendung von 1() Brief-

« marken Ei 10 Pf. direct v Ri «�e V I lton chter »- er agsansta
, in Leipzig kommen zu lassen, welch� Letztere auf Ver-
s « langen vorher einen 100 Seiten starken Auszug daraus
åratis und franeo zur Prüfung versendet.

Großer A«usverkauf
wegen Aufgabe des Geschafts.
Feiner weißer Farin, bei« Entnahme von 10 Pfd.

Ei. 46 Pf., harter Zucker im Brode Ei 51 Pf. das
Pfund, sowie Caffee�s, ungebrannt, zum Selbst-
koftenpreise; sämmtliche Artikel zu herabgesetzten
Preisen. Einfache Liqueure, bei Entnahme von
mindestens 10 Liter pro Liter 32 Pf.
. Das Repositorium, leere Gebinde, diverse
Möbel und Utensilien billig zum Verkauf.

E. C«-�es«(zOs-.H«Je«ö�.
Krakauerstraße l9. -

Spielwerke
4 bis 200 Stücke spielend; mit oder ohne
Expressicn, Mandoline, Trommel, Glocken,
Castagnetten, Him1nelstnnncen, Harfenspiel &c.- I

Opieldof en
2 bis 16 Stücke spielend; ferner Necessaires,
Cigarrenständer, Schroeizerhäuschen, Photogra-
phiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten,
Briefbeschwerer, Blnmenbasen, Cigarren-Etuis,
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flasche-n, Biergläser,
Portemonnaies, Stühle 2e., alles mit Musik.
Stets das Neueste empfiehlt

J. H. Heller, Be«-n.
Jllustrirte Preiseourante versende franeo.
Nur wer direct bezieht, erhält Heller�lche

Werke.
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In allen renommirten Musikalienhandlungen
vorrathig und durch jede Buchhandlung zu
beziehen

Brillante
salon-compositionen für Plane

-)1.
I.
1.

M.
M-
Zs.

M.
1.

M-
Zs.
lIl.
Ill-

M·
I.
1.
1.
I.

mO

ZS.
IS.

0p.
1

von l«. Ieise.

. sehnsucht . . . . . . .
2. Heimweh . . . . . . .
3. Liebchens Traum (1. Ausg.)
3. ,, ,, (2. Ausg.)
4. l-leimathsglocl(en (1. Aus-g.)
4. ,, (2. Ausg.)
4. » (3. Ausg.)
6. Die l.iebensv-iirdige. ltiazurl(a
7. Die schöne ·l&#39;räumerin . .
8. salon-ltiazurl(a . . . . .
9. Gebet in stiller Nacht (1. Ausg.)
f). ,, ,, «, ,, (2. Ausg.)

1(.). Du nur allein . . . . .
13. Vlelliebchen. VValzer .
14. Wiedersehn. P0lka . . .
15. l.ockvogel. T)-·rolienne . .
16. Die 6raziöse. Ma7.urka .
17. Der l.iebesbote. Galopp .
18.1)AIpenglocl(en. . . . .

2) Das Abendgebet . . .

Mk.

o,75
o,75
o,75
1,25
1,75
2,�
1,5()
o,75

HrPPPEkkrHr
«: �«1«1 c-O!
O! O(-NO! C«-I

I--·
1

-·-«

2,-

15

z1. 3) l)as lilorgengebet . . . 1,50
zs. 4) Der sennerin-6russ. . . . 1,75
zi. 19. Aelplers Abschied . . . . . .
zs. 2(). Pech-Tanz . . . . . . . .
z1. 21. Wie könnt ich Dein vergessen. .
zs. 22. »·l·ausendschön . . . . . . .
m. 23. siisses Hoffen. Nocturno . . .
l. 24. Ein siisser Blick. Mazurka . .

m. 25. Bosniakischer Tanz . . . . . 1,75
-«) Leichten Stücken ist ein ,,l«, ziemlich

leichten ,,zl«, mittelschweren ,,m« und tYeml1ch
schweren ,,zs« vorgedruckt.

l)ie Salon-Compositionen von L. Zeise sind
wegen ihrer reizenden Melodien, ihrer gefühls-
reichen Einfachheit, eleganten und dabei bril-
lanten und effektvollen Schreibweise die wir-
kurgsvollsten Stücke, denen ich seit lange l)e-
gegnet. Jeder, der Erholung in der Erlernung
der Kunst sucht, wird die Stücke mit Freuden
entgegen und dabei einen guten praktischen
Fortschritt mit in den Kauf nehmen. Zum
Vorspielen im salon und 1«�amilienzimmer du -t"te
es schwerlich etwas l)ankl)areres geben, und
sollten Sie Keinem fehlen, der gern ein Stück
in Gesellschaft vorspielt, das recht gefallen soll.
Kaum mitt·elschwer, werden Sie bald Gemein-
gut aller Klavierspieler sein.

lEdmund Abesser,
Lehrer an der Akademie der Tonkunst

- in Leipzig. �
Ueberallhin, wo keine Handlung zugangig,

direct und franco von Unterzeichnetem gegen
Einsendung des Betrags versendet. Jeder Be-
stellung von 6 Mark für 2 Mk. und jeder von
10 Mark für 5 Mk. nach Wahl gratis beigelegt.
Alle Stücke zusammen statt 36 M. für nur 21 M.

lIiilhausen i. Elsass. I« Zeiss.

H .-;

1,5o

1,5o
1,25
1,75
1,�
o,75

1lüaIsekmål)lcn-Verkauf.
In der Stadt Baranow, V, Meile von der

Stadt Kempen, ist eine an der Chaussee und in
VE1!»Nähe zweier Eisenbahnen belegene Wasser-
Mahle zu verkaufen. Der Ort eignet sich zur
Anlage einer Fabrik. Weitere Auskunft beim
EIgenthümer am Orte.

· lllustrirte

lZ�1·auen-Zeitung.
Ausgabe der ,.lVl0(less-seit«

mit llnterhaltungsblatt.

cesaIntnt-4ullage
allein in Deutschland 227,000

-«JX--«-«-
E«r.-«cl«-«-·«t a«e Z Tit«-Je.

Viertel·jährlich M. 2,50.
Jührlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend.
l2 Beilagen mit etwa 200 S(-.hnittmustern für alle Ge-

genstande der �l�oilette und etwa 400 Muster-Zeich-
nungen für Wcissstickerei, Soutache etc.

l2 Gkrosse colorirte Modenkupter.
:Z4 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

Grösse Ausgabe. viel-te-1·jkihk1ich M. 4,25.
Jåhrlich, ausser 0bigen1: noch 24, im Ganzen

also 36 color1rte Modenkupfer, und 24 Blätter mit
h1storischen und Volks-Trachten.

Die Mo(lenwelt.
Jahrlich: 24 Nummern mit Moden und Handarl)eiten,

sowie 12 S(:hnittn1uster-Beilagen (wie bei der
Frauen-Zeitung),

kostet vierteljahrlich nur M. 1,25.
I- Abonnements werden in NaInslau in der 0pitz-
schen Buch(lruckerei und von allen Buchhandlungen
und·Postanstalten jederzeit angenommen. «I

- , nebst 2 Stuben
nd

O O

Ente Schmiede «« - garten sind zu
ver!niethen in

ll1angschütz, K»-is V«-i2g.
(-J-«·«0«I«  ,Bauergutsbef.

«- - Patienten,
llaIn0rrh01(lall(rankeI ·.,«.·,«,,,«,, lange

� · vergebens
linterle1bslenlen(le i M» haben»

fanden noch Hülfe gegen ihre
qua1vollen Leiden durch
IV. II(-t·sslsnI·(Il in
aernII (ss - Iv0),
�l�enspellI0keI·�IJi�(-t-
8- Derselbe versendet seine
,,Nacl1ricl1ten über eine tau-
sendfach bewahrte Hämor-
rhoidalkur« gegen Binsen-
dung von 70 Pf. Briefmarken
an alle Leiden(leI1.

Möge Niemand versäumen, dieses trost-
reiche Heftchen zu lesen und sich hülfe-

suchend an den Verfasser zu wenden.

Dom. Böhmwitz offers« mehrere
Hundert Körbe ·

Lupmen-Schalen
zum Verkauf.

Eine Grube Diinger
ifl zu verkaufen bei Leb II0l�fIIIsIIII,

KloI«terstraße.
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Theatralische Dilettanten-Vorstellung.
Sonntag den Ue- Januar, Abends IV- Uhr im «Hotel Grimm. Der

Ertrag theils zu gemeinnützigem, theils zu wohlthätigem Zwecke (Evangel. Frauen- Und
Vincenz-Verein). Aufgeführt werden: »Das erste Mittagessen«, ,,Eva im Paradiese« und
»Der Herr Doctor .

Billets zu ermäßigtem Preise vorher bei Herren Kaufmann Er«-iÆ9 und Pfer-
Ii9p«- Näheres enthalten die Theater·Zettel.

-Bett. den Rarn8kari«-«Brieger
IHesiakozzi�Zmeigoerein.

DaIikfagnIig.
Den geehrten Mitgliedern des oben genannten

Vereins sagt der unterzeichnete Vorstand im Namen
derjenigen 13 Lehrer-Wittwen, welche im verflos-
senen Jahre Unterstiitzungen aus unserer Vereins-
Kasse und aus der Kasse des Provinzial-Haupt-
Vereins erhalten haben, den herzlichsten Dank.

Möge der segensreiche Gott den gütigen Gebern
ein Vergelter sein und möge das bereits begon-
neue Jahr diesem unseren Vereine recht viele neue
Mitglieder (Lehrer und auch andere Menschen-
freunde) zuführen. Ja, das walte Gott!

Namslau, den 5. Januar 1877.

Der warnend.
Z. «,Kackkbreniier. Yobsrhalk. gI. Kenner.

«.Ftnappe. Rudolf.

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich meine

«iBueki�, Papier�
unil Gakunteriewaarenkianilk.

neb i ««BuekibiniIerei
in mein auf der Breslauer Straße gelegenes
Haus (früher dem Väcker C-ohn gehörig) verlegt
habe, und bitte zugleich, das mir bisher geschenkte
Vertrauen auch ferner gütigst bewahren zu wollen.

E""«"«««- I. IIasper.

-----sc-O-«(-I -»-q-

Haasenstesn G. Verglei-
Annonee11- Bxpei1iti0n

Kulisse- und größtes Geschäft dieser Branch-
3 (hegki1nilei 1855)
I IIt·eSluI«, Ring 29, goldene Krone,
Yl)es0rgen alle lnserate in sämmtliche Blätter der
Welt zu 0riginalpreisen, ohne Nebenspesen, und
geben bei.grösseren«Aut�treigen namhaften Ral)att.

Zeitungs-Verzeiel1nisse in Tasel1enl"0rnrat, so-
wie grössere, gratis E kraneo.

l

·  Auf Grundbesitz und gegen utSicherheit sind 15.x2. c. 3000 Mark zngver«:
geben. Naheres durch die Exped. d. Bl. zu erfragen.

Ein goldener Ring mit blauem Stein und
dkU 33Uchst»aben F: V. ist gefunden. Bei Erstatlung
der .Jnsertronsgebuhren abzuholen.
� 1·t·omor.

Am L. d. M. ist auf·dem Wege von Namslau
Rath DEUtsch-M(IkchW1tz ein Paeket mit neuen
Szache·n gefunden worden. Der sich legitimirende
Eigenthunier kann sich gegen Erstattung der Jn-
sertion-sgebuhren dasselbe abholen bei
- WIttWft� Liebehentfchel.

Ein Knabe, «-I
V» LUst bat die Tischlerprofesslon zu erlernen, kann
sieh melden bei E. Post-a(9II,
, Tifchlermeister.

[Vermiethung«.] Ein Quartier im zweiten
Stock, vornheraus, ist zu vermiethen bei

Goldalmer.

[Vermiethung.] Eine Wohnung, Z Stuben
nebst Beigelaß (im ,,deutschen Kaiser«), ist zu ver-
miethen und Ostern zu beziehen.

G. Hoffmann, Brauereibesitzer.

lVk·kMiethung.1 Eine Wohnung, bestehend
aus Frei Stuben und Küche, ist im Ganzen over
getheilt zu vermiethen und bald oder Ostern zu
beziehen. «-I. seis-aus-is.

» · « welche von Zeit uTrotz nun· 3n9t··szsse - Zeit von interesssr-
ten Personen gegen I)·1-. Airy�s Vaturheilmethode losge-
lassen werden, hat sich dies vorzügliche populäk-mediciUische
Werk und das darin besprochene Heilverfahren immer neue
A·nhänger erworben und in immer weiteren Kreisen« gün-
stigste Aufnahme-» gefunden, was schon daraus hervorgeht,
daß dasselbe bereits in mehreren fremden Sprachen gedruckt
werden mußte und schon über 60 Auflagen erlebt at. Wir
glauben·daher auchs»nur im Interesse der zu lreichen,
nach Hilfe �·- eilung verlangenden Kran en zu han-
deln- !Venn wiri neu auf Grund dieser Thatsachen und derzahlreichen glanzenden .?eu«gnisse dieses, nur 1 Mk. ·kostende
Buch dringend zur An chaffung und Darnachachtung em-hfehlen.» Um nun aber durch ähnlich betitelte Bü er nichtrregefuhrt zu werden, verlange man ausdrückli8: ,,1)k.
ALTE-Es NUkUVh2klMtkhvbe, Original-Ausgabe vonNr ter�s Verlags-Anstalt in Leipzig.

60 Pf» «in?s Haus geliefert «»70 Pf« � Die JUftt·tivItCgebI·il)ren «»betr»agen 10"Pf. für die espaltene eile ans
kleiner Schrift, großer- Schrift wird nach Verhältnis; berechnet und bei Wieder olung eines und de selben Jnserates eilt

- - Dieses Blatt erscheint wöchentlich einmal: Donnerstugs, für den vierteljährlichen Pränumerationsxreis be;
;z-«--Hi-;-i åcsik2-«k-ik«FH«k»kiz2�:.- . Hi- Gepriesen- des Z-im-tunc: Zins-präzise;-.e.».

Redaction, Druck und Verlag von O. Optik in Namslau.




